
Die anschauliıche un! verständliche Sprache des Autors ste1iger die Brauchbarkeit des
uches, das der Dringlichkeit der behandelten IThemen VOIL em ıIn die and
Jener T1sten gehört, denen die Begründung un Vertiefung ihnres gläubigen 1Del-
verständnisses eın ernsties nliegen 1st%. Heinemann

Karl ermann: Theologie des Neuen Testaments. and öpfung
W elt—Zeıt—Mensch. Düsseldorf 1968 Patmos erlag. 176 IA 21,— .
Die Au{fgabe einer biblıschen Theologıe besteht darin‚ die einzelnen Aussagen des en
un! Neuen Testaments ın ihrer usammengehörigkeıit erkennen, zusammenzufassen
un! darzustellen Da uch die Schrififten des Neuen Testaments 1n einem vergleichsweise
großen Zeitraum ntstanden sind, en die elsten Darstellungen der neutestamentlichen
Theologie bisher versucht, der historischen Entwicklung VO  - Kerygma und Reiflexion ın
en en des Neuen Testaments nachzugehen un! 1mMm Zusammenhang würdigen.
Schelkle, Professor für neutestamentlı heologie der Universitä übıngen, De-
schreitet miıt seiInem Werk, das ın vier Banden erscheinen soll, einen anderen Weg
Sorgsam der Überlieferungsgeschichte folgend altere vangelıen, Paulus, Johannes,
spatapostolische un: frühkatholische Schriften), untersucht einzelne zentrale Wöorter,
egriffe und Themen des Neuen lestaments nd beschreibt S1e 1n systematischer Zl =
sammenfassung. Auifibau un!: Anordnung folgen el NnıCı dem vorgegebenen Aufriß einer
dogmatıis  en Theologie, sondern riıchten sich ach dem Gewicht un der inneren Ver-
nüpfung der biblischen egriffe selbst
Der ersie der biısher erschienenen an behandelt unier dem Stichwort „SChöpfung Welt,
Zeıt und eschichte, ensch“ die Fragen ach AnfTfang, Ziel und Ende VO  _ Welt und
ensch Dıe bıblısche Botschalit stammt aus un 1st 1n einen bestimmten geschichtlichen
Raum hineingesprochen worden. acl  1C richtig chickt darum VB den einzelnen apıteln
1ne kurze Besinnung auf das Ite l1estament OTIdqUus, dessen Glaube un! Ausdrucksform,
Sprache und Begrifilı  eit das Neue Testament wesentlich mitgeprägt en Das Neue
Testament chOöpfiIt ber nıcht NULI aus dem alttestamentlich-]Jüdischen ErDe, acht auch
Anleihe bel der Begrifflichkeit und orstellungswe. der Nachbarvolker, besonders der
grie  ischen Welt uch diesen Faktor versucht NT gebührend berücksichtigen. Auf
diese Weise entstie eın plastisches, csehr differenziertes Bild der Theologie des Neuen
Testaments, ın dem sowohl die Verbindungslinien als auch die Unterschiede ZU. en
Testament un! den geistıigen tromungen der Umwelt In der apostoliıschen Zeıt deutlich
hervortreten. DIıie Darlegungen werden n1C übermäßig Ura ubnoten belegt, aIiur stehen

Anfang der einzelnen Kapitel reiche Literaturhinweise, die eım vertieienden Weiter-
tudium estimmter Ihemen sehr hilfreich sSeın können.
Der \ chreibt 1n seiner Einleitung: „Vıiele Wissenschaften beschäftigen sich mıt dem
Menschen un! dem Raum se1ines Lebens ichtung und uns iragen nach dem Wesen
des Menschen un! suchen seine Wirklichkei wWwWI1e seine Ideale darzustellen 5 ıll auch
der christliche Glaube eine Antwort geben, un die Iheologıe SUC diesen Glauben mıiıt
ihrer Reilexion durchdringen und erfassen“ es eiıgener Belitrag ist e1n

eachtlicher Versuch bel der Bewältigung dieser nNn1ıe endenden Aufgabe, der einen
besonderen Wert urcdal die 1n den Schlußkapiteln durchgeführte Gegenüberstellung VO
bıblischem Glauben un biblischer TEe auf der einen und modernem Welt- und Menschen-
bild auf der anderen eıte gewinnt Leider erscheint diese TITheologie ın vıer Bänden,

eigentlich ? der Leser wird sıch SO och ein1ge Zeıt gedulden mussen, biıs
das Werk 1n Händen halt Heinemann

Ü Rudol£f Naherwartungen. Tradition un:! Redaktion ın Dusseldorf
1963 Patmos erlag. 275 I 32,— .
Mit der Arbeit escCchs, mıiıt der untier Proi. Nion Vögtle promoviIlerte, legqg: 1ıne
Studie bDer VOT, die charifisinn un Grundlichkeit onl alle bisherigen TbDeıten
ber dieses problemreiche Kapitel übertriffift
Der \AT bietet unaäachst einen kritischen Forschungsbericht ber Studien, die seit 1954 CI-
schienen S1Nnd. emäad. redaktionsgeschichtlicher Methode ordnet Kapitel ın das Gesamt
des Evangeliums e1n. 13 erweist sıch innerhal eines steiligen Auf{irisses des
Mk-Evangeliums als eın Frem:!  ÖTrper, der uch fehlen könnte, hne dem Zusammenhang
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